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B Amtliche Aeüauntmüchimgen.
Am Dienstag, den 26. August 1919

vorm. 1/29  Uhr
fddet ,m Landratsamt Hierselbst eine Bürgermeisterver¬
sammlung statt, wozu ich die Herren Bürgermeister erge¬
benst einlade . ö

Der Lanürat I . B . Z a « n.
Z Tagesordnung:

1 | rejjj^ “n0  Brotgetreidewirtschaft für das neue
2. Fleischversorgung des Kreises.

Verantwortlich:
Schrtitleiter Fritz Rohr,  Oberlahnstein. 57. ÄhWNg.

Die Ausfuhr von Heu und Stroh ' aus dem Kreise
' Ir ® aufert  l ft verboten . Ausnahmen werden von
mn auf Antrag gestattet.

St . Goarshausen , den 8. August 1919.
s ._ Der Landrat : I . V. Z a u ».

Verordnung
wer die Vornahme einer Volkszählung am 8. 10. 1919.

16- Mi 1919. (Reichsgesetzbl. S . 652 .)
Aus Grund des § 1 des Gesetzes über eine viereinsachte

Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirt-
chaft vom 17. April 1919 (R . G . Bl . S . 394) wird von
dem Rechsmmifterium mit Zustimmung des Staatenaus-
Msses und des von der Nationalversammlung gewählten
Ausschusses folgendes verordnet : '
" , . § 1.
m^ durch die Verordnung über die Vornahme einer
Volkszählung am 4. Dezember 1918 vom 24 . Oktober 1918
sR. G. Bl . S . 1261 — Sammlung Nr . 1186 —) anaeord-

Htote PolkszäMung ift am 8. Oktober 1919 vorzunehmen.

- Die Vorschriften der §§ 2 bis 11 der im § 1 bezeich¬
nen Verordnung finden entsprechende Anwendung.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-

dungm Kraft.
Weimar , den 16. Juli 1919.

Das Reichsministerium.

Den Herrn Bürgermeister des Kreises
mpfehle ich schon jetzt die notwendigen Maßnahmen zur
Durchführung der Zählung zu treffen . (Zählbezirksein-
teüuug und Bestellung der Zähler .)

St . Goarshansen , den 7. August 1919.
D*r Sandra «: I . V.: Z a « n.

Sesetz, betreffend Verbot des Agio Handels mit deutschen
Banknoten und Darlehnskassenscheinen.

Vom 1. März 1919.
Die Berfassungsgebende deutsche Nationalversammlung

^ das folgende Gesetz beschlossen, daß nach Zustimmung
pes Staatenausschusses hiermit verkündet wird.
E § i.

Unternimmt , deutsche Darlehnskassenscheine , die
Mr 20 Mark und darüber lauten , oder deutsche, Bank-
-Een zu einem ihren Nennwert übersteigenden Preise zu
Mt/* k11' ^ äußern oder solche Geschäfte zu vermit-
L °“ r wer dazu auffordert oder sich -erbietet , wird , so-

.« MM «nde« . Vorschriften schwerere Strafen androhen,
IW bis zu einem Jahre und zugleich mit Geld-
rf ? ? ^ funfzigtausend Mark bestraft . Sind mildern-
^ umstände vorhanden , so kann ausschließlich auf Geld-

erkannt werden. , 'ft §2.
Banknoten und Darlehnskassenscheine, auf die sich

e strafbare Handlung bezieht, können im Urteil für dem
L verfallen erklärt werden . Ist die Einziehung nicht

^Mhrbar , so kann auf Wertersatz erkannt werden.
8 42 des Strafgesetzsbuches findet Anwendung.

.,tritt " 'A dem Tage der Verkündung in
Anis- . ^ Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der

s Afchlmster der Finanzen.
Weimar, den 1. März 1919.

l Der Reichspräsident E b e r t.
Der Reichsminister der Finanzen . Schiffer.

Bewohner der Lander am Rhein aufs neue an Preußen
gefesselt und der einseitigen Macht Berins ausgeliefert wer¬
den sollen, wird die sofortige Volksabstimmung verlangt
^ Zwei Zähren sei alles verloren und die Folgen unüber-
jl ÜT™ wird dann behauptet , daß die gegenwär¬
tigen Machthaber aus Deutschland ein Großpreußen machen

was erne Gefahr für die wahre Demokratie und
den Volkerfrieden bedeute. An einer andern Stelle d°s
langen Aufrufs heißt es dann : „Rheinländer ! Wir wollen
rer fern rat freien Deutschland. Weil uns die neue Ver¬

fassung ke,e Freiheit versagt, erheben wir feierlich Ein¬
spruch und verlangen die sofortige Volksabstimmung . Die
maßgebenden Stellen werden es nicht wagen , dieses Recht
der . Abstimmung uns zu verweigern , wenn dieser Schrei
rheinischer Frelholt ihnen laut und immer lauter in die
Ohren gellt."

Den „Frankfurter Nachrichten" wird aus Bad Ham¬
burg v. d. Hohe berichtet: Auch hier sind im stillen Agi¬
tatoren an der Arbeit , um für eine Losreißung der eheina-
ligen Landgrasschaft Hessen-Homburg von Preußen Stim-
mung zu machen. Es sind allerdings nur bestimmte Kreise,
dre hoffen, im Verein mit einigen Bezirken Hessen-Nassaus
demnächst eine eigene Republik gründen zu können.
Die Uebergabe der bayerischen Eisenbahnen an das Reich.

München,  14 . Aug. Den Münch. N. Nachr . zufolge
wurde der endgültige Termin für die Uebernahme der
bayerischen Staatseifenbahnen durch das Reich auf den
1. April 1920 festgesetzt. Die Absicht, die Entscheidung über
dre Hohe des Kaufpreises und die sonstigen Bedingungen
einem Schiedsgericht zu unterwerfen , ist aufgegeben wor¬
den, sie soll dem Staatsgerichtshof übertragen werdeii.

Die Lokomotivführer für die Aufrechterhaltung des
< Betriebes.

> B e r l i n , 13. Aug. Eine Versammlung , des Loko-
! motivsnhrerverbandes in Kattowitz, an der über 600 Mlt-
j glieder sowie die Vorsitzenden des Reichs- und Landesvcr-
! bandes der Lokomotivführer teilnahmen , verurteilte aufs
! entschiedenste die Bestrebungen auf Bildung eines mittel-
l deutschen Blocks zur Vorbereitung eines Streiks . In Gör-
! ritz tagte -eine Versammlung des Reichs- und Landesver-
; bandes der Lokomotivführer, an der zahlreiche Mitglieder
I einer großen Reihe preußischer und sächsischer Ortsgruppen

der Verbände teilnahmen . Die Versammlung forderte
re Organisationen auf, mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln für die Aufrechterhaltung des Betriebes einzntre-
ten, um jede Störung des Wirtschaftslebens zu verhindern.

Bern,  13 . Aug. Nach italienischen Blättern werden
Warentransporte zwischen Italien und Deutschland wieder
zugelassen.

Erhöhung der Brotration. ;
B e rlin,  14 . Aug. Nach einer Mitteilung des säch¬

sischen Wirtschaftsministeriums wird die Erhöhung der
Brotration von der Reichsregierung erwogen. Ferner steht
für den 1. Oktober die Herabsetzung-der Ausmahlung des s
Brotgetreides zu erwarten . ' I

Der Ausstand in Oberschlesien. '
Kattowitz,  14 . Aug. Der Streik im oberschlesischen

Kohlenrevier greift weiter um sich. Bei der heutigen Nach-
mittagsschicht fehlten im oberschlesischen Kohlenrevier et¬
wa 70 v. H. der Belegschaft.

Ein Gesetz gegen die Preistreiberei.
, Das englische Unterhaus hat in zweiter Lesung nahezu

einstimmig einem Gesetzentwurf gegen die Preistreiberei
seine Zustimmung erteilt , der auch bei uns Beachtung ver¬
dient . Der Entwurf gibt dem Handelsamt Vollmacht
von den Geschäftsleuten zwangsweise Auskünfte über die
Preisfestsetzung und sonstige Geschäftsangelegenheiten ent¬
gegenzunehmen urcb zu prüfen . Erweist sich eine Besch,wer¬
de als berechtigt, so kann das Handelsamt entweder einen
angemessenen Preis sestfetzen und den Verkäufer veranlassen
dem Käufer die zuviel gezahlten Summe zurückzuerstatten,
oder es kann, wenn der Fall dazu angetan ist, ein beschleu¬
nigtes Strafverfahren einleiten.

Die Sonderbündler in Nasiau.
. i e s 5 a d e n i 3

Ü?1 Miein '
yftttru

Aug. In «mein „An das Volk
- be: ßhtiedenen Aufruf wendet sich ?as hieiige

Rheinische Volkszeitung , an die rhei-
Männer und Frauen . Darin heißt es:
U(l Stunbe  *3er  Entscheidung rufen ' wir euch auf
'M ' iiische Freiheit . Unter Hinweis darauf , daß
das Gebilde einer vergangenen Zeit sei und die

Verschiedene politische Rochrichten.
Mülheim (Ruhr ), 13. Aug. In einer heute start¬

gehabten , nur von den Kommunisten und den Vertretern
der Gewerkschaften besuchten Arbeiterratsitznng wurde , da
man einfah , daß der Arbeiterrat nichts Ersprießliches leisten
könne, der Arbeilerrat als erledigt betrachtet. In einer
Entschließung , die Bas zum Ausdruck brachte, hofft man,
daß die neu zu errichtenden Betriebsräte einen Dvllziigs-
ansschnß bilden, der den Arbeiterrat ersetzen soll.

Wien,  13 . Aug. Heute vormittag fand-hier ovr dem
Parlamentsgebäude eine große Knndgebnng für die Er¬
haltung der republikanischen Staatsform Dentschösterreichs
statt , bei der der Präsident der Nationalversammlung , Seitz,
eine mit stürmischerZustimmung aufgenommenenRe'de hielt

A m st e r d a m , 14. Aug. Infolge der neuen aus Ber¬
lin kommenden Berichte über weitere Maßnahmen des
Frnanznnmsters , um die im Auslände befindlichen deut-
schen Werte zu erfassen, notierte der deutsche Kurs bei der
holländischen Börse 14,40 Gulden ftir 100 Mark.

r . . ® e n / 14- Aug. „National-Tidende" mel-
^ et aus Stockholm: Der Ernährungsausschuß beantragte

ber der Regierung , die Brot - und Milchrationierung vom
25 . August ab aufznheben. Damit wäre in Schweden die
F ^ ^ ^ bomerungsbestimmung in Wegfall gekommen.

(Glückliches Schweden.)
mmm. . -

Miss Stahl mb  Kreis.

Oberlahnstein, den 15. August.
V Die Stadtoerordnetenfitzung,  die für

gestern abend6 Uhr angesagt war, und zu welcher wegen
zu erwartender Enthüllungen eine außergewöhnlich große
Zahl Zuhörer erschienen war, wurde nach wenigen Worten
des Vorsitzenden vertagt.
. J3*1 Dencker : Es ist ein Zeichen des In¬
teresses, das den Angelegenheiten, die hier verhandelt wer¬
den, entgegengebracht werden, wenn, wie es bisher immer
~5r ?? ® ar' bas Publikum in großer Zahl erschienen ist.
Doch die Sache hat ihre Grenzen. Es ist vorgeschlagen
worden, wie in den Reichstagssitzungen, an die einzelnen
Stadtverordneten eine bestimmte Anzahl Eintrittskarten, die
rum Besuche der Sitzung berechtigen, zur Weitergabe an
lhre Wähler zu verteilen. So werde die Zahl des Publi-
kums beschränkt, die Oeffentlichkeit der Verhandlungenaber
trotzdem gewahrt.

Da nun heute die Mehrzahl der Stadtverordneten nicht
erschienen»st. muß die Sitzung vertagt werden.

Diese letzte Mitteilung rief bei den Zuhörern große Er¬
regung, die in allerlei Zurufen ihren Ausdruck fand, her-
vor. Erst nach ei.ligcrZ-it verließ die erregte Menge den
Sitzungssaal. Vor dem Rathause bildeten sich lebhakt de¬
battierende Gruppen, die sich, nachdem sich die erste Er¬
bitterung etwas gelegt, nach und nach zerstreuten.

kl Handwerk und Gewerbe.  Für den zu bil¬
denden Kreisverbandsausschußfind je ein Vertreter deS
Krerfes, der Gemeinden, Handwerkervereine und Innungen,
Gewerbeoereine zu ernennen. Die Namen sind bis 80.
August dem Kreisoerbandsvorsitzenden Herrn Ed. Schicke!
Oberlahnslein bekannt zu geben.

8 ^ " a n g. Gemeinde.  Herr Pfarrer Mencke hat
emen Urlaub angetreten bis zum 1. September.

I SB in je t. Mit der Wahrnehmung der Ge-
j schäfte eines Lokalbeobschters in Re!)lausangeleaenheiten

lm BrzlrkeN. . Lahnstein ist derW nzer Landwirt Johann
Rubroder 9. beauftragt worden.

§ Der Agiohandel  mit deutschen Banknoten und
Darlehnskassenscheinen ist durch ein Reichsgesetz verbotenworden.

„ :" Das F e l d b e r g f e st ist genehmigt. Wie man
uns mitteilt , hat die französische Behörde die Abhaltung
des Feldbergfestes am 31. August genehmigt. Es findet
wie früher auf dem Berg statt.

Niederlahnstein, den 15. August.
^ Holzabgabe.  In Anbetracht der Kohlennot.

sowle der unerschwinglichen Preise bei den letzten Holzver¬
steigerungen hat die sozialdemokratischePartei Ortsgruppe
Nlederlahnstein folgenden dringenden Antrag zur nächsten
Stadtverordnetensitzangeinqebracht. Lie Stadtverordneten
wollen beschließen: „Jede Haushaltung mit einem Jahres¬
einkommen bis zu 6000 Mark erhält auf Antrag bis zu
4 Raumm. Holz zum Taxwert. Listen zum Hinzeichnen
sind alsbald aufzulegen. Um Ungleichheiten bei der Ver-
teilung zu verhüten, entscheidet das Los. (Eingesandt.)

Braubach, den 15. August.
^ Ertrunken  ist gestern nachmittag bei« Baden

rm R êrn (am Badeplatz) rin Soldat der hier liegenden
Besatzungstruppen. Die Leiche konme noch nicht geborgenwerden.

St. Goarshausen, den 15. August.
8 Personalien.  Der mit der Verwaltung des

«atastrramtes St . Goarshausen beauftragte Katasterkontrol-
I»ur Syre hat die Amtsgeschäfte übernommen.

ÜU5 Tloh uni fern.
Wiesbaden,  14 . August. Eine Mustermesse in

Wiesbaden . Wie jetzt bekannt wird, soll hier in nächster
Zeit -eine Mustermesie stattfinden, die sowohl alle Produkte
der französischen Industrie , die im Regierungsbezirk Wies¬
baden Absatz finden können, andererseits alle örtlichen Pro-
dukte, die in Frankreich abgesetzt werden können, vereinigen
wird.



LkveZstzlatt für den ttreis Lt . Goarshausen.

Neu toisd , 13 . Aug . Zwischen den streikenden Stra¬
ßenbahnern und - der Leitung der Kreisbahn fanden Ver¬
handlungen statt , die dahin führten , daß Me Streikenden
die Arbeit wieder aufnahmen . Seit gestern nachmittag ver¬
kehrt die Bahn wieder.

Berlin,  14 . Aug . Gestern gelang es der neugegrün¬
deten Reichsbankfailschgeldabteilung , nachdem sie bereits in
den letzten 14 Tagen verschiedene gewerbsmäßige Ber-
treiber von falschen 50 -Mark -Schvinen festgenommen hatte,
eine ganze Fabrik zur Herstellung von falschen Scheinen
aufzuheben . Die Falschmünzer waren bereits daran , eine
ueue Sorte Fünfzigmarknoten herzustellen.

Berlin,  14 . Aug . Im Bergrevier Halberstadt sind
die Belegschaften der staatlichen Achenbach - und Werlitz-
Schächte heute vollzählig und die Belegschaften der andern
gestern noch im Ausstand befindlichen Kaliwerke zum größ¬
ten Teil angefahren.

Die Steuersätze des Reichsnotopfers.
Die Abgabebeträge sind grundsätzlich innerhalb 30 Jahren

ratenweise zuzüglich der seit dem 1. Januar 1920 lausenden
Zinsen zu zahlen . Fälligkeit der ersten Rate frühestens 1. Okt.
Die Zinsen vom Abgabebetrag für die 9 Monate (4 . Januar
dis 1. Oktober 1920 ) werden dem Abgabebetrag zugeschlagen
und damit in die 30jährige Tilgungsrente eingerechnet.

Uebersicht ü b e r S r eu e rs ätz e:
Vermögen Steuerbetrag Steuerbetrag
in Mark in Mark in Hundertteilen

vom Vermögen
'6 000 100 1,66
7 000 200 2,86
8 000 300 3,7b
9 000 400 4,44

10 000 500 5.00
20000 1500 7,50
30 009 2 509 8,53
40 000 3bl0 8,7b
50 COO 4 500 9,00
60 000 5 600 9.33
70 000 6 800 9,71
80 000 8 000 10,00
90 000 9 200 10,83

100 000 10 400 10,40
200 000 25 250 12,62
300 000 45 000 15,00
400 000 65 000 16,25
500 000 89 750 17,95
600 000 114 750 19, ' »
700000 144 500 20,64
800 000 174 500 21,81
900 000 209 250 33,29

1 000 000 244 250 24,43
2 000 000 668 750 33,44
3 OÖÖ 000 1 163 500 38,95
4 000 000 1 718 250 42 .95
5 000 000 2 268 250 45,36
6 000 000 2 828 000 47,80
7 000000 3 4b6 000 49,54
8 000 090 4 l 17 750 51,47
9 000000 4 767 750 52,97 '

10 000 000 »417 750 54,18
20 000 000 11 919 750 59,59
30 000 000 18 417 750 61 .39
40 000 000 24 917 750 62,29
60 000 000 37 917 750 63,19
70 000 000 44 417 750 63 .45
80 000 000 50 917 760 69,65
90 000 000 59 417 750 83 .79

ICO 000 000 63 917 750 63,92
Es ist zulässig , die ganze Abgabe in einem Betrag zu

eutrichten . Geschieht dies nicht , so muß zur Vermeidung
allzu umständlicher Berechnungen der sog . Spitzenbetrag
stets vorweg bezahlt werden . Es beträgt z. B . bei einem

Vermögen von 90 000 Mk . der Steuerbetrag nach dem
Entwurf 9200 Mk ; in diesem Falle müssen 200 Mk ' bis
zum 1. Oktober 1920 oder binnen einem Monat nach Zu
stellvng eines Veranlagungsbescheives beglichen werden . In
dem Veranlagungsbeschewe wird der gesamte Abgabebetrag
angegeben Gleichzeitig erhalten die Abgabepflichngen eine
Tabelle , au « der sie die jeweilige Höhe der für sie in Fra
ge kommenden Astlösungssmnwe ablesen können.

Letzte NückrtckksN
. Hadamar  bei Limburg a . d . Lahn , 14 . Aug . In der

letzten Nacht brach im Hause des Schreiuermeisters Meister
; Feuer aus , wobei die Frau des Schreiners und fünf Kinder

in den Flammen umkamen . Nur der Mann und ein
Sohn konnten sich retten.[ Köln  15. Aug. Nach einer gestern mittag im Kömer
Rathaust eingctrsffer en Mitteilung dar der französische Ge¬
neralissimus Foch , bei dem die endgilüge Entscheidung lug,
erklärt , daß die Wahlen nunmehr vorgenommen werden
können . Der Tag der Wahl wird , wie bei den Januar¬
wahlen , ein Sonntag sein. Man wird damir rechnen können,
daß die Wahl gegen Ende September star '.findet.

Weimar,  14 . Aug . Die Mehrheitsparteien , Sozial¬
demokratie und Zentrum , haben als gemeinsamen Antrag
einen Gesetzentwurf über Wochenbeihilfe und Wochenfür¬
sorge eingebracht , der den Zweck hat , die bisherige Kriegs¬
wochenhilfe durchs Einarbeitung in die Reichsversicherungs¬
ordnung zu einer dauernden sozialen Fürsorge gestalten.

Budapest,  14 . Aug . Wie das Amtsblatt Budapests
Köflöny meldet , können die Druscharbeiten im Lande wegen
des Kohlen - und Benzinmangels nicht ausgeführt werden.

Christliche Gewerkschaften gegenDorten.
Aachen,  14 . Aug . Das Kartell der christlichen Ge¬

werkschaften Aachens veröffentlicht folgende Erklärung:
Die Aachener Post berichtet in ihrer Ausgabe von Diens¬

tag , daß nach der Gladbacher Zeitung Dr . Dorten nach der
Erkelenzer Versammlung einigen Bersammlungsbesnchern
auf ihre Anfrage , wer dem eigentlich der Veranstalter der
Erkelenzer Agitationstour sei, geantwortet habe : „Die
christlichen Gewerkschaften von Aachen " . Hierzu bemerken
wir , daß sich enweder die Gladbacher Zeitung einen Bären
hat aufbinden lassen , oder Dorten eine glatte Unwahrheit
gesagt hat . Die christlichen Gewerkschaften Aachens haben
mit Dorten und Genossen und ihrer Politik nicht das ge¬
ringste zu tun.

Reichstag oder Nationalversammlung?
Weimar,  14 . Aug . Bekanntlich ist in einem gest¬

rigen Erlaß der Reichsregierung die Umtaufe der National¬
versammlung in den Reichstag vollzogen worden . Auch
die letzten Gesetzesvorlagen waren bereits an den Reichs¬
tag gerichtet . Bei dieser Namensänderung ist der Reichs¬
regierung ein gewaltiges Versehen unterlaufen , wie sie
neuerdings häufiger an der Tagesordnung sind . In den
Uebergangsbestimmungen der Verfassung ist ausdrücklich

' das Fortbestehen der Nationalversammlung vorgesehen,
und es ist gesagt , daß sie bis zur Einberufung des ersten
Reichstags — schon daraus geht hervor , daß sie selbst nicht
der erste Reichstag ist — lediglich die Funktion des Reichs - ,
tags versieht . Heute hat sich der Aeltesteuausschuß der'
Nationalversammlung m.it dieser Frage beschäftigt und ein¬
stimmig beschlossen, daß das jetzige Parlament die bis¬
herige Bezeichnung „Verfassunggebende Nationalversamm¬
lung " weitersührt . Die Regierung hat sich bereits mit der
Beibehaltung des ftühern Namens einverstanden erklärt.

Die neuen Steuern.
Weimar,  14 . Aug . In der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung sollte die zweite Garnitur der Par-
teivedner zu den großen Steuerdebatten zu Wort kommen.
Ein sachliches Eingehen auf die großen Gesichtspunkte der
Vorlage und ihre Einzelheiten fand nur in beschränktem
Maße statt . Dafür kam es wieder zu großen politischen

Aussprachen , die sich in der Hauptsache an die Perst,
des Reichsfinanzministers Erzberger knüpfen . Der Z^ .
trumsvedne -r Burlage übte eine ziemlich scharfe Kritik an
der Umsatzsteuervorlage , die er als einen kühnen , aber bie{=
leicht verfehlten Entwurf bezeichnete . Da auch die Zg.
zialdemokraten und die Demokraten keine Freunde dieser
Steuer sind , so wird Erzberger mit seinen Freunder : und

' den allerintimsten Gegnern , den Demokraten , noch einen
| harten Streit auszufechten haben.

Der deutschuationale Redner Lic . Mumm minderte den
guten Eindruck des sachlichen Teils seiner Rede , in dem er
insbesondere für eine Zwangsanleihe eintvat , durch eine
rein persönliche Polemik gegen den Reichsfinanzminister

[ Erzberger . Er rief damit den angegriffenen Minister ans
den Plan , und da er lediglich die alten , von seiner Partei,
presse , schon öfter wiederholten Angriffe erneuert hatte
machte er ihm die Abwehr verhältnismäßig leicht . Aller>
dings ergriff sich auch Erzberger wieder scharf im Ton
indem er der Rechten vorwars , sie verlange für sich Schimpft
und Lügenfreiheit , ein Borwurf , wegen besten er sich eine
Rüge des Präsidenten zuzog . Zur Frage des Reichsnot¬
opfers wiederholte der Minister noch einmal seine Er^
klärung , daß er in dem Augenblick , in dem der Verband
versuchen sollte , den Ertrag der Vermögensabgabe zu be.
schlagnahmen , bei der Nationalversammlung die Ermäch¬
tigung nachsuchen werde , daß das Reichsnotopfer nicht zur
Erhebung gelangt.

Der Redner der Liberalen , Dr . Mittelmann , versichert«,
daß seiner Fraktion nicht die Finanzgesetzgebung des Mi.
nisters Erzberger Anlaß zur Opposition biete , sondern le.
diglich die von der jetzigen Regierung vertretenen Grund¬
sätze, die vom liberalen Standpunkt ans verderblich und
gefährlich feien . Den Erzbergerschen Vorlagen steht die
Fraktion unvoreingenommen gegenüber und sichert ihnen
strengste sachliche Unterstützung zu , soweit sie im Interesse
des Gemeinwohls liegt . Sie will indessen nicht vevschwsi.
gen / daß sie die Persönlichkeit und das Wirken Erzberger?
in der deutschen Politik für ein direktes Unglück hält . Zum
Schluß seiner Rede machte er der Regierung den Borwrrrf,
dlaß sie zwar hier volltönende Worte für den Zwang zur
Arbeit habe , daß sie aber durch ihre Politik gegenüber den
Masten die Streiks geradezu fördere und unterstütze.

Der Reichsfinanzminister nahm von der Erklärung
daß sich die Deutsche Bolksp artet mit dem Rundschreiben
nicht gleichfetzte, Kenntnis und suchte dann in allgemeinen
politischen Ausführungen sich gegen den Borwurf zu ver«
leidigen , daß er ein Unglück sei. Er wies auf seine angeb¬
lichen Verdienste hin , die er errungen hätte wenn 1916
und 1917 seine Politik sich gegen die Militärdiktatur hätte
durchsetzen können . Der Unabhängige Henke versuchte in
einer allgemein gehaltenen politischen Rede eine drastifthe
Charakterisierung der Volksarbeit durch den Kapitalismus
und gab sich Mühe , die Tätigkeit der Arbeiter - und Solda-
tenräte zu preisen . Er wurde jedoch verschiedene Male vom
Präsidenten zur Sache gerufen und verließ schließlich mit
der schrecklichen Drohung , eine neue Revolution werde die
Regierung mit ihverSteuerPolitik Hinwegsegen , dieTribüne

,Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wurden des
Reichsnotopfer , die Umsatzsteuer und die Reichsabgrben-
ovdnung den Ausschüssen überwiesen und die Nachtrugs¬
kreditvorlage in allen drei Lesungen erledigt.

Es folgte die erste und zweite Lesurig der Gesetzent¬
würfe über die Postgebühren , über die Aenderungen des
Poftscheckgesetzes und über die Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren , die in der allgemeinen Beratung miteinander
verbunden wurden . Der Reichspostminister Giesberts be¬
gründete die so reichlich unpopulären Berteurungsvorlagen
als Kinder der Not der Zeit und der Zeit der Not.

Die drei Vorlagen wurden dem Hanshaltsausfchuß über¬
wiesen , worauf sich das Haus auf Freitagnachmittag 3 11f)r.
vertagte.

Glühender Lorbeer.
Roman von A . Seyffert - Klinger.
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Auch Thusnelda wollte sich verabschieden , sie betrach¬
tete die Mission , welche sie sich selbst auferlegt , als voll¬
kommen gescheitert . -

Da aber fiel ihr die Signora um den Hals und
barg laut aufsckluchzend das Gesicht 0n ihrer Schulter.
„So dürfen wir Frauen uns Inicht trennen . Nein , nein,
wir haben uns noch viel zu sagen . Bitte , schenken Sie
mir noch eine Stunde , liebe Verehrte , wir werden uns
sicher verstehen !"

Sie zog Thusnelda mit sich fort und führte sie in ihr
eigenes trauliches Gemach , wo man vergessen konnte , daß
draußen Herbstliebel wallten und welke Blätter bei jedem
Luftzug zur Erde sanken . Die schönsten Blumen dufteten
in Vasen und Schalen , vorherrschend dunkelglühende Rosen,
die betäubenden Wohlgeruch ausströmten.

Auf weichen Kissen, in einer lauschigen Ecke ließ die
Signora sich mit ihrem Gast nieder , eine Dienerin brachte
Erfrischungen , eine Spieluhr begann mit süßen ergreifen¬
den Klängen eine Opernmelodie zu summen.

„Jetzt steht mein Gatte horchend auf der Lauer,"
sagte flüsternd Signora Alvarez , „und damit er uns nicht
jedes Wort ablauscht , lasse ich das Musikwerk spielen.
Wenn Sie jetzt leise sprechen , Frau Professor , so kann er
nichts verstehen . Es führt Sie doch wohl noch ein be¬
sonderer Zweck hierher , oder täusche ich mich ?"

„Sie haben es erraten , teure Signora, " nickte Thus¬
nelda , welche dem Himmel dankte , daß der Spanier mit
den leidenschaftlich flackernden Augen nicht mehr zugegen
war , „und ich will auch ohne Umschweife sprechen . Unsere
beiden Kinder , Ihr Sohn und meine Tochter , lieben sich.
Wir lernten Ihren Sohn auf einer Reise in Italien kennen.
Die jungen Leute fühlten sich gleich zueinander hingezogcn,
ich sah , wie die Liebe , dieses reizende Wunder , in den

beiden Herzen aufblühte , und gewann Carlos lieb, als

wäre er mein eigener Sohn . Das junge Paar durch¬
lebte unter meiner Obhut Tage des reinsten , ungetrübten
Glückes ; nur Blicke verrieten , wie innig sie einander
zugetan waren . Wir gingen von Florenz nach Bologna,
verweilten in Venedig und kehrten über Nizza nach
Deutschland zurück. Täglich entdeckte ich neue , prächtige
Eigenschaften an Carlos , die ihn meinem Herzen näher
brachten , immer enger schloß er sich uns an . Aber erst,
als wir zu Hause waren , sprach er Ursula von seiner
Liebe und bat sie, ihm fürs Lebe » anzugehören . Er
betrat unser Haus , um »reines Mannes Jawort zu er¬
bitten . Da sah er Ihr Bild , verehrte Signora ! Wahr¬
scheinlich kennt er den Verdacht seines Vaters , und in
dem Wahn , daß mein Mann den Frieden Ihrer Ehe !
zerstört , ist Carlos aus dcm Hause geflohen . Wer kann
wissen, zu welchen unberechenbaren Handlungen sein heiß¬
blütiges Teniperament ib » treibt . Die Angst um sein
und meines eigenen Kindes Glück hat mich bei Nacht
und Nebel Hinausgetrieben , zu Ihnen , Signora , und
Ihrem Gemahl , erhoffte ich dach jo unendlich viel von
einer Aussprache ! Nun wissen Sie alles , und doch nur
wenig , denn Sie haben unsere beiden Kinder nicht in
ihrem Glück gesehen ."

Thusnelda schwieg . Sie hatte das Gefühl , vor tauben
Ohren gesprochen zu haben . Die Mienen der Hausfrau
waren sehr zurückhaltend geworoen . Mit keinem Wort
kam sie derjenigen entgegen , welche ihr die lang ersehnte
Tochter schenken wollte , sie verriet weder Teilnahme an
dem Glück der jungen Leute , noch Freude darüber.

Jetzt schüttelte sie besorgt den Kops. „Das wird nicht
gut , meine verehrte Frau Professor , niemals gibt mein
Mann seine Einwilligung zu dieser Heirat ."

Verletzt erhob sich Thusnelda . „Ich habe meine Pflicht
erfüllt , Signora . Wenn Ihr Sohn verzweifelt , tragen Sie
selbst die Schuld ."

„Nein , nein , gehen Sie nicht so von mir , zürnen Sie
mir niüit ! Begreifen Sie doch, daß ich vor neuen Aus¬
einandersetzungen , Zoruausbrüchen meines Mannes zurück¬
schreckeI Zuviel habe ich gelitten , ich zittere vor weiteren
Zerwürfnissen und Kämpseii ."

Enrika sagte nicht zuviel . Ein hilfloser Ausdruck
raubte ihren Augen allen Glanz , ängstlich spähten sie
nach der Portiere im Türrahmen.

Ihre Vermutung bestätigte sich. Alvarez trat hinter
derselben hervor . Seine funkelnden Augen verrieten , daß
er alles gehört , trotz der freilich zart und diskret ertönen¬
den Musik . Thusnelda hatte ja auch laut rstrd deutlich
gesprochen.

„Ich wußte , daß ein besonderer Zweck Sie zu uns
führte , Madame, " sagte er kalt , „geben Sie sich keine
Mühe , meine Frau zu beeinflussen , ich würde meine Ein¬
willigung zu der Heirat Ihrer Tochter mit meinem Sohn
doch nieinals geben . Sie werden mich nicht davon über¬
zeugen , daß Linden meine Frau wie eine Heilige ver¬
ehrt hat ."

„Aber , verehrter Herr !" protestierte Thusnelda.
„Bitte , ich habe Beweise für die Schuld der beide».

Um einen Skandal , der mir unerträglich wäre , zu ver¬
meiden , zahle ich einem Erpresser , welcher im Besitz einigt
Briefe ist, die nieine Frau dem Maler Linden geschrieben,
jährlich ein Vermögen — "

„Aber ich habe nur ein einziges Mal , und zwar i»
einer sehr unglücklichen , empörten Stimmung , an de»
Maler geschrieben , damals , als er mir die Freude an
deinem Geburtstag so gründlich verdarb !" unterbrach >h"
seine Gattin erregt.

Alvarez ließ ihren Einwurf unbeachtet . „Mit einer»
Freunde jenes Linden würde ich niemals in verwandt'
jchaftliche Beziehungen treten , auch wenn dieser Freund u»J
beteiligt an dem Roman wäre , was ja nicht der Fall ist-

„Du läßt dich von einem Erpresser ausnutzen ? i
davon wußte ich bisher ja kein Wort !" rief die Signor »-
„ich bitte , beschwöre dich, Alvarez , glaube mir und niffl1
einem elenden Verleumder ! Du wirst hintergangen , be¬
trogen ! Doch nicht von mir , sondern von einem Fremdes
welcher zufällig Kenntnis von dieser unseligen Geschick!"
erlangte I" |

Alvarez machte eine verächtlich abwehrende Be » --
gung . „Tatsachen reden ! Jener Mensch hält die Bewein
deiner Schuld in Händen —" (Fortsetzung folgt--



LaynftekE Eqaedlatt mmum  tos Sen Ktttt St .Vosrshaulen.
Die Gärung in Rußland wächst.

L o n d o n , 14. Aug . Der Daily Telegraph erfährt über
Helsingfors, daß Lenin demnächst eine gemäßigtere Politik
^führen werde. Der Nahrungsmittelmangel 'habe einen
großen Einfluß auf die Bevölkerung gehabt, und sogar
ft Moskau habe es antibofchewikische Krawalle gegeben.

Svort -Nachrichten
Oberlahnstein , den 15. August.

/  Der Sport SStsezrt  wird am f ; .\menben Sonn«
jag mit 3 Mmn 'chasten (in  Sechserkampf) an dem Pokal-
Wettspiel in Nassau reilnehmen.

LesskttlSche Ams-rche.
»Sr ate tatet hie’et «ubrtf v-riff -ntlicht«, « rtikel übernimmt di- « edaktio» tat

die Schreiben wandern in den Papierknrd.
Oberlahustein , 15. Lug . 191».

Noch sie dagewefeuk
Frage : Kärger , wo dlribr « r«r » Uertrrtrrs
Antwort : I « Kot »! - Einhorn!

Durch eine Bekanntmachung im Lahnsteiner Tageblatt , sollte
gestern 6 Uhr abends eine Stadtverordnetenversammlung statt
finden, um die dringenden Anträge und Fragen die in der letzten
Sitzung nicht genügend aufgeklärt wurden , und dazu noch neue
Anträge und Fragen zu erledigen Im Sitzungssaal hatten sich
zu dieser Sitzung unsere Zuhörer (Bürger ) etngesunden, die auch
von dem Rechte, das ihnen zusteht v -Len Gebrauch machten, um
zu hören, wie über das Wohl und Wehe der Bürger verhandelt
wird nud vor allem Aufklärung über die schweren Vergehen an
der Bevölkerung, die in letzter Zeit vorgekommen sind, zu erhalten.
Zu dieser Versammlung waren schon anwesmd die Herren Stadt¬
verordneten Bertram . Laveth, Ahldach, Kölligs und Bang . Punkt
6 Uhr erschien der Magistrat , bestehend aus dem Herrn Bürger»
wüster, Herrn Fohr und der Stadtorrordneten -Vorsttzende Herr
Denker und nahmen ihren Platz ein

Herr VorsitzenderDencker stand auf und erklärte, daß die Ver.
sammlung nicht beschlußfähig sei, da die fehlenden Stadtver¬
ordnete» nicht gewillt sind, der Sitzung beizuwohnen, weil durch
die anwesenden Zuhörer die Lust verschlechtert würde , könnte es
kein Mensch drinnen aushalteu ; auch würde man das nächste¬
mal, wie sich die nicht erschienenen Mitglieder verabredet haben,
auf jeden Stadtverordneten 2 Karten a»sgeb<n um dieselben den
Zuhörern zur Ver ügung zu stelle», damit nur diejenigen Zxtrit
haben, die im Besitze einer Karte sind ; also mit anderen Worten
gesagt, die Bürger mundtot machen Darauf wurde die Sitzung
aufgehoben. In diesem Moment entstand unter den Zuhörern
rin großer Tumult und allgemeiner Lärm . Die nicht erschienenen
Stadtverordneten versammelten sich vor dem Rathaas und nach
einer kurzen Beratung rillen dieselben im Gänsemarsch die Hoch-
stroße entlang und bewogen die entgegenkommenden Stadtverord¬
neten, die zur Sitzung wollten, zum Mitgehen Die nicht er¬
schienenen Vertreter der Bürger zogen es vor, sich lieber einer
feuchten Sitzung ,« unterziehen, anstatt über die hier herrschenden
Zustände den Bürgern Aufschluß zu geben. Es ist unerhört , die
Rechte der Bürger auf die,e ungerechte Weise zu beschneiden.
Warum wurde in der öffentlichen Sitzung nicht darüber abge¬
stimmt ob die Sitzung abgehallen werden soll, oder nicht und
nicht wie es oer Fall war . daß die nicht erschienene» Bürgerver-
treter wegliefen und sich ein Hotel aufsuchten um hier über ihre
Heldental zu schwadlappen. Dieses Vergehen von Seiten der
Etadtveror . neten. ist ein« große Unverschämtheit die nur «tnztt
dasteht und nicht genug gebrandmarkt werde» kann. Diese nennen
sich Vertreter der Bürger ! Es ist jo auch so, wenn « au Farbe
bekennen soll auf die viele» Anträge »nd Fragen die zur Auf
"“ r“n9 , *on,men  sollten , wenn nicht, wie wir annehmen noch
schuldbeladene Stadverordnete sich nicht frei wußten und deshalb
lieber das W.ite suchten. Um nicht noch mehr die Bürger auf¬
zureizen und da wir für die weiteren Folgen , die daraus ent
stehen, keine Verantwortung übernehmen können, rufen wir euch
zu: „ Krgt tnvt  Mandate nieder ! "

Das Material um welches^ es sich handelt , wird demnächstveröffentlicht werden.
Der Vorstand der Sozialdemokratische« Varlei.

Der Einsender des Artikels . Speckbeschlagnahme" im gestri¬
gen Tageblatt scheint aus den Kreisen zu sein, in welchen Ueber-
puß herrscht. Zudem ist er über die Speckbeschlaanahmung und
die Vorgänge dazu gar nicht informiert , sonst würde er sich nicht
auf solchen Standpunkt fteLen. es sei denn , daß er dem Grund
satz huldigt , der Zweck heiligt die Mittel.

Die Schiebereien, welche in unserm Vaterland zur Krankheit
Leworden sind, noch z« begünstigen stellt den Schreiber in ein ganz
besonderes Licht Wenn solcher unter falscher Angabe versuchter
Verkauf ordnungsmäßiger Geschäftsgang fein soll, dann kann man
verstehen wie sehr die Moral im Geschäftsleden gesunken ist seit
^s^ Ssbeginn. Ein Familiennater.

Ein Bürger hatte Gelegenheit vor etwa 4 Wichen von
«inem hiesigen Schneidermeister eine Uniform in Zivil
umändern zu lassen. Kostenprois 40 M.  Heute soll hier
für dieselbe Arbeit 125 Jl  gezahlt werden . Also verfügt
durch den hochweisen Rat der Schneiderinnung . Als uns
vor einigen Wochen unsere Berschönerungsräte in ihren
Salons ihre Mindest -Preise dekretierten , da dachten wir das
unfrige, aber wir zahlten . Einige Tage später proklamierte
die Aerzteinnung ihre neue Taxe , nun da trösteten wir uns
wich mit dem Gedanken, daß hier am Orte die Arbeiter und
Beamten Mitglieder einer Krankenkasse sind. Was uns
aber die Schnoiderinnung nun bietet , ist noch nicht dage-
tvesen.

Wenn unsere Geschäftsleute weiterhin in dieser Weise
diê Bevölkerung behandeln , so sollen sie sich gesagt sein
«rssen, daß dieOberlahnsteiner Arbeiterschaft auch' hier Mit¬
tel und Wege finden wird , um solchen Auswüchsen entgegen
M treten. Die hier aufgeführten Beispiele werden auch wohl
Een denjenigen die Augen geöffnet haben , die seither in
den Abwehrmaßregeln des Konsumvereins eine Störung
des bürgerlichen Einvernehmens in unserer Stadt erblickt
haben. Nn Bürger.

Nastätten.  den 13. August.
. Auf dem Wege des öffentlichen Meinungsaustausches

möchte ich mir erlauben , nachstehende Frage zu stellen: Es
verlautet , daß demnächst das nmlaujendc Papiergeld einge-
Mgen und gegen Gutschein später durch anderes neu zu
prägendes Papiergeld ersetzt werden soll. So sagt man,
we Maßnahme hört sich schlicht, rocht und rechtlich an , weil
Man ja durch sie lediglich erfahren will , was au Geld oor-
hauden ist. Aber — mau ist auf der anderen Seite miß¬
trauisch geworden. Man fragt sich: wer ist heute gut ge-

um den Gutschein absolut wirksam auszustellen ? Wer

bürgt mir dafür , daß hinter der Maßnahme nicht eine
andere Absicht besteht? Wir haben das Kupfer , das Alu¬
minium , das Silber , das Gold auf Nimmerwiedersehen
abgeliescrt. Aber wo ist es heute? Irgend wo ist es ge¬
blieben. Glücklich und geborgen sind die heute es besitzen¬
den. Und das vollwertige Papiergeld ? Die Reichsbank
zahlt bekanntlich jedem Borzeiger sagen wie eines Tausend-
Markscheines die Summe von tausend Mark aus , dazu hat
sie sich auf ihren Reichsbanknoten verpflichtet . Werden
also jetzt die Tausend -Mark -Reichsbanknoten eingezogen,
so ist die Reichsbank ihre schriftlich abgegebenen Verpflich¬
tungen los und ich habe möglicherweise auf Nimmerwieder¬
sehen das Nachsehen. Denn , treten politische Wirren ein,
so ist möglicherweise mit der Ausstellung des Gutscheines
das Theater aus . Die Reichsbank ist bekanntlich kein
Staatsinstitut , der Staat ist nur insofern an ihrem Be¬
triebe beteiligt , als er an ihrem Gewinne teilnimmt , er
haftet aber nicht für deren Verpflichtungen . Es hat sich
demnach die Reichsbank für ihr Gedeihen selbst zu helfen
und deshalb bewahrt sie möglicherweise die Finanzver¬
waltung nur in einem sie beschützenden Sinne . Jnteresien
von Staat d. h. von gewisien Personen und Bank decken
sich nud der Finanztrick ist fertig, die jetzigen Besitzer der
guten Banknoten aber sind diese los . Die Reichsbank hat
keine Verpflichtungen mehr, und — was u . a. noch wich¬
tiger ist — sie ist es selbst, die wie das Silber , das Gold
nun auch die guten Scheine in Händen hat , um daniit bei
günstiger Konjunktur schließlich dieselben Geschäfte machen
lassen zu können — ich sage können —, die als unlauter
bei anderm so sehr getadelt worden sind. Man hat Er¬
fahrungen gesammelt! Man vergesse nicht, die gestellte
Frage stammt aus dem Mißtrauen , das sich bergehoch im
Volke angesammelt hat . Wo immer es auch war , im Groß - \
betrieb sahen wir bei allen anfgezwungenen Maßnahmen \
Verdienst-Ueberfluß, im Kleinbetrieb Not und Entbehrung . i
Warum sollte es bei der eingangs erörterten Maßnahme
nicht auch so sein? Will man das steuerpflichtige Ver¬
mögen fassen,lediglich um es steuerlich zu verwerten , so fasse
man es auf einem anderen stenertechnischen Wege , aber
nicht auf dem, der letzten Endes auf das „Gib " heraus
kommt. „Gegeben" ist für die Maste des Volkes immer
gleichbedeutend gewesen mit „Verloren " . Noch eine Frage.
Während der letzten Jahren haben wir andauernd schlech¬
tes Mehl und schlechtes Brot gehabt. Kein Sachverstän¬
diger — ich sage nicht kein Mitbeteiligter — hat es ge¬
leugnet , daß diese beklagenswerte Erscheinung znrückzufüh-
ren war darauf , daß das frisch gedroschene Getreide noch
feucht abgeliefert , ans Haufen geschüttet wurde und hier
durch unsachgemäße Behandlung zum Teil verdorben ist.
Früher hörten wir sagen, das Heer muß Brot haben , der
Grund fällt heute fort . Trotzdem lesen wir in der Zei¬
tung , daß die gerügte „Getreidewirtschaft" wieder losgehen
soll. Also sagen wir Eingeweihten : rasch werden wieder
Maßnahmen ergrffen, um keine Minute zu verliereic , um
Geld zu verdienen , aber wo bleibt , so fragen wir jetzt auch,
die wichtigere, nämlich die, daß das Volk jetzt endlich ein¬
mal darauf zählen kann, gutes Mehl und gutes Brot zu
bekommen? Auch im Großen geht die Liebe durch den
Mund . Wir misten, ist das Getreide aus der Hand des
Bauern weg, der Großhandel sorgt schon dafür , daß eine
Kontrolle über dasselbe nicht mehr möglich ist. Jeder weiß,
was für Schiebungen selbst in's Ausland mit unseren
dringendsten Bedürfnisten getrieben worden snd . Die „K.
Z ." hat vor Jahresfrist einen Aufsatz über Zucker gebracht.
In ihm ist ihr bei allen Klagen ein sehr denkrichtiger Satz
entwischt, den sie wahrscheinlich übersehen hat , es hieß darin
u. a.: . . Wir sehen es am Zucker, den England auf
Umwegen über die Schweiz sich zu verschaffen gewußt hat ."
Also — wie haben gedarbt, unser Zucker ging wahrschein¬
lich mit großem Nutzen nach England . Wer bürgt uns
dafür , daß unser Getreide nicht auch dorthin geht , wo es
höher bezahlt werden kann? Diese Zeit kann ' nicht mehr
fern sein. Kürzlich kam Hafer den Rhein herauf , angeblich
war er für die Schweiz bestimmt. Man braucht kein ge¬
rissener Kaufmann zu sein, um sich vorstellen zu können,
wie leicht es sein muß, deutschen Hafer unter solchen Ver - ,
hältnissen auch nach der Schweiz zu befördern ; werden
dann noch einige Artikel in die Zeitungen gebracht , wo¬
nach die Haserernte im allgemeinen gegen alles Erwarten
gering ausgefallen und die Körner im Gewicht zurückge¬
blieben seien, so sind die hohen Haferpreise fertig und an- i
scheinend auch gerechtfertigt. Haben wir nicht Unmengen
von Beispielen, daß ans der bitteren Not des Volkes Ka¬
pital geschlagen worden ist?

Damit machen wir Schluß und warten . An Liebens¬
würdigkeiten wird es nicht fehlen. Aufreizung zum Klassen¬
haß hat uns die Feder nicht in die Hand ' gedrückt, nur
der Wille zur Selbsthilfe.

ProviHpotras.

Anordnung
betreffend den Zuzug von ortsfremden Personen und von

Flüchtlingen.
Vom 23. Juli 1919. (Reichs-Gesetzbl. S . 1353/55 .)

Aus Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung
betreffenden Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses,
betreffend Auflösung des Reichsministeriums für Wirtschaft- ’
liche Demobilmachung, vom 26. April 1919 (Reichs -Ge-
setzbl. S . 438), angeordnet , Ivas folgt :

§ 1- ,
Die Landeszentralbehörden können mit Zustimmung'

des Reichsarbeitsministers und des Reichsernährungs-
ministers

a) für Heilbäder, Kurorte und Erholungsstätten,
b) für Gemeinden und Gemeindeverbände , in deren Be¬

zirk sich entweder nach dem Ermessen der Landcszen-
tralbehörde infolge besonders starken Mangels an

Wohnungen außergewöhnliche Mißstände geltend
machen oder in denen die pflichtgemäße Ablieferung
landwirtschaftlcher Erzeugnisse oder die geordnete Ver¬
sorgung der Bevölkerung auf andere Weise nicht ge¬
sichert werden kann,

Bestimmungen erlassen, durch die der Aufenthalt , die Be¬
herbergung und der Zuzug ortsfremder Personen in der
Zeitdauer oder in anderer Weise beschränkt wird.

Die im Abs. 1 vorgesehene Zustimmung ist für jeden
Fall besonders einzuholen.

. § 2-
Gemeinden und Gemeindeverbände haben ohne Rück¬

sicht uns Bestimmungen , die lauf Grund des § 1 dieser An¬
ordnung oder auf Grund der Verordnung über Maß¬
nahmen zur Beschränkung des Fremdenverkehrs vom 13.
April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 186 — Sammlung Nr.
957 —) oder auf Grund der Bekanntmachung über Maß.

; nahmen gegen Wvhnungsmangel vom 23. September
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1143 — Sammlung Nr . 1157— )
evlasten worden sind, Deutschen, die unter den Einwirkun¬
gen des Krieges ans dlem Ausland ' oder aus einem vom
Feinde besetzten oder infolge des Friedensschlusses aus dem
Reichsgebiet ausscheidenden oder einer anderen Verwaltung
untenstehenden Landesteiles geflüchtet oder vertrieben wor¬
den sind, sowie im Einvernehmen mit den Kriegsgesange-
nen °Heimkehrstellen den zurückkehrendenKriegs - und Zi¬
vilgefangenen den Zuzug zu gestatten.

Die Gemeinden sind auf Antrag von der Landeszentral»
z bchörde zur Ausübung der im § 6 Abs. 1 des Gesetzes über
\ die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Gesetzbl.

S . 129) vorgesehenen Befugniste zu ermächtigen, soweit
dies erforderlich ist, um Naturalquartier für geflüchtete oder
vertriebene Personen zu beschaffen, die

a ) von den zuständigen amtlichen oder amtlich beauftrag¬
ten Fürsorgestellen Angewiesen werden oder

b) ohne die Vermittlung einer Fürsorgestelle mit Rück¬
sicht auf am Orte wohnende nahe Verwandte oder
aus dringenden Gründen ihrer Berufsstelluna zu¬
ziehen. o

Die zuständigen Fnrsorgestellen werden von der Lan-
deszenträlbehörde bestimmt.

§ .3
Die Gemeinde und Gemeindeverbände, denen die im

§ 2 Abs. 2 bezeichneten Befugniste eingeräuntt worden sind,
können znr Gewährung von Natnralquartier außer den Ei¬
gentümern auch Mieter und sonstige Berechtigte beran-
ziehen.

§4.
Die Gemeinde hat dem als Quartiergeber in Anspruch

Genommenen die ans chr Verlangen gemachten Aufwen¬
dungen zu ersetzen sowie eine billige Vergütung zu gewäh¬
ren . Die näheren Bestimmungen über die Vergütung trifft
die höhere Verwaltungsbehörde . Wer als höhere Verwal¬
tungsbehörde anzusehen ist, bestimmt die Landeszentrrlbe-
hörde . Die Gemeinde kann von dem Einquurtierten nach
Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit Erstattung verlangen.

Die besonderen Kosten, welche der Gemeinde durch die
Gewährung und Beschaffung von Naturalquartier oder
durch Herrichtung von Notunterkünften für die iin § 2
Abs. 2a und b dieser Anordnung bezeichneten Personen
erwachsen , gelten als Kosten der Kriegswohlfahrtspflege.

§5 . .
Wer , ohne zu den im § 2 Abs. 1 bezeichneten Personen

zu gehören , den nach § 1 von einer Landeszentralbehörde
erlastenen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geld¬
strafe bis zu eintausendfünfhundett Mark oder mit Haft
bestraft.

8 6.
Wohnungen , die unter Verletzung der Vorschriften die¬

ser Anordnung bezogen worden sind, können im Wege un¬
mittelbaren Zwanges geräumt werden.

§ 7‘
Auf Grund der Verordnung über Maßnahmen zur Be¬

schränkung des Fremdenverkehrs vom 13. April 1918
(Reichs -Gesetzbl. S . 186 — Sammlung Nr . 957 — ) kön¬
nen von dem Inkrafttreten dieser Anordnung ab Bestim¬
mungen nicht mehr erlassen werden. Die bisher auf Grund
des § 1 der genannten Verordnung erlassenen Bestim¬
mungen bleiben mit der sich aus § 2 dieser Anordnung
ergebenden Einschränkung in Kraft.

§ 8.
Auf Grund der Bestimmungen über die wirtschaftliche

Demobilmachung können vom Inkrafttreten dieser Anord¬
nung ab Anordnungen , durch' die der Zuzug ortsfremder
Personen beschränkt wird oder sonstige Maßnahmen zur
Beseitigung des Wohnungsmangels getroffen werden , nur
noch vvn den zuständigen Reichsministerien erlassen wer¬
den . Die ' vor diesem Zeitpunkt von anderen Stellen erlasse¬
nen Bestimmungen der bezeichneten Art treten mit dem
Ablauf eines Monats nach dem Inkrafttreten dieser An¬
ordnung außer Kraft.

8 9.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 23. Juli 1919.

Der Reichsarbeitsmimster . Dkr Reichsernährungsminister.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 12. 8. 1919.

Der Landrat , I . B. Z a u n.

3ur gefälligen Beachtung!
RedaklionSschluß: Morgens 8 Uhr.

Schluß der Anzeigen-Annahme morgens 8Vz Uhr , für
Todesanzeigen und dringende Anzeigen morgens 9 Uhr.

Lahnsteiner Tageblatt.
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Sekanvtmackvvgen.
Steuerhebung.

Die Staats - und Gemeindesteue n sür das 1. und
Vierteijihr de« laufenden steuerjahres sind bis zum 16
August Ct.  zu entrichten

Die Inhaber von Bar k un » Postscheckkonten werden
gebeten , durch Ueberweffung au ; die dem Steuerzettel aus
bedruckter , Konten der Stadtkaffe zu zahlen.

Oaerlahnstein , den 1. August 1919
Die Stndtkasse

für
bis

GteuererhehRNg.
Die StaMsteuern , sowie die Gemewdegefälle pp.

das I . und II . Vierteljahr des Steuerjahres 19 i 9 sind
zum 16 . August er . bet der Stattkaffe zu entrichten.

Dle Inhaber non Bank - uns Postscheckkonten wollen die
fälligen Beträge durch stebenveisung einzublen Die Konto
Nummern sind auf dem Steuerzeitel zu ersehen.

Niederlahnstein , den 8 . August 1919.
Die Stadtkasse.

Bekanntmachungen.
Am Samstag , den 16 . August kommt in den Metzge¬

reien von Ernst Deinet , Göttert Fuchs , Mühleisen -und
Wilhelm Deinet Rindfleisch (zum Preise von 4 Mark das
Pfund ) zum Verkauf und zwar y2 Pfund auf den Kopf
Bevölkerung auf Grund der Fleischkarte.

Freitag , den 15 . ds . Mts . vormittags von 8 Uhr ab
kommt nach Maßgabe der Lebensmittelkarte auf Feld Nr.
7 in den Geschäften von Baus und Diehl je 80 Gramm
Margarine auf den Kops der Bevölkerung zur Ausgabe.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 7. August
betr . Ausstellung von Reiseausweisen wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß von jetzt ab Anträge auf Reiseausweise
nur in der Zeit von 11 — 12 Uhr vormittags auf dem Bür¬
germeisteramt entgegen genommen werden.

Auf Bevanlaffung der französischen Militärbehörde wird
erneut darauf aufmerksam gemacht , daß die Straßen und
Bürgersteige täglich ' bis 8 Uhr vormittags gründlich zu
reinigen sind , Bei Zuwiderhandlungen erfolgt in Zukunft
in jedem Falle ohne vorherige Verwarnung empfindliche
Bestrafung.

St . Goarshausen , den 14 . August.
Der Magistrat.

Verloren wurde am 13 . August auf dem Wege vom
Bahnhof bis zur Loreley ein Füllfederhalter . (Andenken .)
Abzugeben gegen Belohnung auf dem Bürgermeisteramt.

St . Goarshausen , den 14 . August.
Die Polizeioerwaltung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dem Generalkommando II . Armeekorps in Stettin

stehen zur Unterstützung der Hinterbliebenen von Krieger
deutscher Abkunft , die 'in den Kämpfen der VIII . Armee
um Rigas Befreiung (1. bis 5. September 1917 ihren Tod
gefunden haben Geldmittel in beschränktem Umfange zur
Verfügung.

Etwa in Frage kommende Anträge auf Gewährung
einer Unterstützung aus dem in Rede stehenden Fonds sind
spätestens bis zum 17 . August d. Js . hierher vorzulegen.

Die Anträge ' müssen enthalten:
a) den Nachweis , daß der Gefallene der VIII . Armee

angehört und in den Kämpfen um Rigas Befreiung
(1 . bis 5 . September 1917 ) gefallen oder infolge einer
in diesen Kämpfen erhaltenen Berwubidung gestorben
ist,

d ) den amtlich beglaubigten Nachweis des Grades des
Erwerbsunfähigkeit und

e) einen amtlich beglaubigten Nachweis der Einkommens¬
und Vermögensverhältnisse:.

Niederlahnstein , den 13 . August.
Amtl . Fürsorgestelle für Hinterbliebenen im Kriege

Gefallener.
_ Bosing,  Rechtsanwalt.

Sport Verein Oberlahnstein.
Sonntag geht der Verein zum

Pokal -Wettspiel
nach Nassau.

Abfahrt morgens 5 Uhr 18 Min. ab hier.
Alle nicht aufgestellten Mitglieder und Gönner des

Vereins werden hiermit freundlichst eingeladen . Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet
1857] der Vorstand.

Kaufmännisch © und
technische Angestellte«
Sonntag, 17 August er., nachm 2y2 Uhr,

grosse öffenil.Versammlung
ln Horchheim

Restaar &tlen „znm Anker“
Erscheinen jedes einzelnen ist unbedingt Pflicht.

Das Ortskartoil von Laimstein
und Umgohaag;

Brunnenniederlag ,e
des

Rbenser Mineralwassers
und der

VH  Sf

p
Rhenser Limonaden

Rot und Gold

A St.
Bahnhofstrasse 124.

Wer billig bauen will
verwende den

Anker-Banfioliisteln
(System Buderus)

— 80 % billiger als Ziegelsteine . —
Das Faferifca 'tjsnsP 'eoht für die Kreise St Goarshausen

und Rheingau zu vergeben durch Licenzvertriel, der Buderus’-
schen Patente Sl . Goarshausen , Hasenbachtal [1i49

(1859

Tan ''an 4<er r ieh t.
An dem Kursus , der am Montag , den 11. August

mit einer grösseren Anzahl begonnen hat , können noch
Damen Und Herren teiloebmen. Nächster Unterrichts¬
abend am Montag , den 18. August

Gleichzeitig zur ergebenen Kenntnis , dass am
Donnerstag , den 21. August auf Wunsch noch ein

SepaFat - Zipkei
im Hotel „Nassauer Hof ‘% Niedsrlahnsteln,
beginnt.

Liste zum Einzeichnen liegt im genannten Hotel
offen.

Hochachtungsvoll
Ant. Herrmann nnd Frau,

Tanz - und Anstandslehr -Institut
Coblenz, Löhrstr. 97 — Telefon 2372.

CORSETTS
. in guter solider Ausführung,

Strumpfbänder
Strumpfgummiband

Jacob Rödel!, 0-Lahnstsin.
[1856

Billig! Ächtung ITT
Haarnetze

Billig!

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregister A . Nr . 56 ist bei der

Firma Edgar Herz , Bankgeschäft in Oberlahnstein folgen¬
des eingetragen worden:

Die Prokura des Kaufmanns Hermann Becker in
Limburg a. Lahn ist erloschen.

Dem Buchhalter Karl Keller  zu Oberlahnstein ist
Prokura erteilt.

Niederlahnstein,  den 13 . August 1919.
Amtsgericht.

Suche erfahrenen

Hei ?kw
für eine 600 PS . - Lokomobile.

Papierfabrik Lübbecke, Oberlaimstein.
Drei tüchtige Fuhrknechte

gesucht.die mit Pferds « umgehe « können , sofort
Hoher 8 >bk> znqesicherl.

©BtSDfin&aaiisiö Echiruilkos. Sivzlarb Troisdorf Bez. Köln.
Britisch besetzt. [DlUOO

I. Qualität — Handarbeit.
Stirnnetze Stück Mk. I 25 , 3 Stück Mk. 3 .50
Hsubennitze „ „ I 50 , 3 , , 4 .25

Haubennetze (doppt .) Stück Mk. 2 .20 , 3 Stück Mk. 6 .00

Damen - u. Herren - Friseurgesehäft Winter
Oberlahnstein Telefon 180 Höchstmasse 38

Grosse Auswahl

Nähmaschine!! aller Systeme
sowie sämtliehe Ersatz - und

Zubehörteil®
ein getroffen u. empfiehlt billigst

Fr. Ernst Titels
Frühmesserstr . 15 Fernruf 126
Eigene Reparatur -Werkstätte für

Nähmaschinen u . Fahrräder.

Waschmaschinen
verschiedene Systeme , an*  Ja Eichenholz

»erz. 3ih»'sche, Mtmntf ttab Heil'sche.
Buttermaschinen

au » Sa Eichenholz in verschiedenen Größen
' empfiehlt

Lvorz Phfil. Glos 3nh. G. Gommer
Braubach.

iw

Bei großem Schmutz,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

trdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller.
Werner & Mertz . Mainz

Friseure
Kollegen! Verlegen 'Sie sich mehr
auf den Handel Es ist Ihnen so
leicht gemacht, dass jeder auf dem
Engroslager hei Seitb , Coblenz
Firmungstr . 12, Hinterhaus , etwas
findet. Haacnetze allerbilligst.
Rasierseife.

Einige Tausend gute lochfreie
Kartofloisäcbe

und Fruchtsä &ke hat abzu¬
geben : Versandgärtn . F. Bo«
rowsfei , Mstternioii . Cob-
Senir, Trier. Str. 66. Versand
jeg. Nachn. Empfehle schöne,
{fähige Eräbsferyflanxen,
100 Stück 12 Mk. [1831

informieren Sie sich genau über
zukünft . Person u. Familie , über
Vermögen , Ruf, Mitgift usw.
Spezial -Auskünfte diskret auf
jeden Platz der Welt

Welt-Ausku*ftei
Pascher

Detektive Bonn MR,
gegr . 1895 Kaiserstr . 17.

Ob

Namenstag oder
Geburtstag

ganz gleich , Sie finden
hierfür

in grosser Auswahl bei
Papierbaus

Ed Schick«!.

Vaterlandswolle,
sehr gute Qualität , per 10 Lot 2 60 Mk. empfiehlt
Rud Noubaus , Braubach.

3 bis 4 Zentner
Frühbirnen

(Sommer)
zu verkaufen
Aug . Blass ,Niedermeilingen
Post und Huhn Nastätten . [ iSfiO

T Jesuiiengasas 8.

Bruchbinder

M «>
Leibbinden etc.

jede « System , für alle
selbst die schwersten Fälle

unter Garantie.
Fachmännische und Damen¬

bedienung.
Illustriert , Preislisten fr.

Krankenkassenbsd.Rabatt
i i
Gesucht wird besseresMädchen

oder Fräulein als Stütze , di#
perfekt kochen und andere Arbei¬
ten , Nähen und Bügeln überneh¬
men kann, zudem ein li-bevolles
Herz für 2 Kinder (6 u. 10 Jahre)
mitbringt . Zweitmädchen Vorhand

Offerten an di« .Geschäftsstelle,

loh suche sofort für mei¬
nen Privathaushalt von 8
Personen ein tüchtig ., fleiss.

nicht unter 25 Jahren , kath,
das selbstsndig kochen und
einmachen kann

Frau Louise Stammes,
Boppafd a . Rh . [1864

Maurer
finden Beschäftigung bei

K. v. Metzsoh
Baugeschäft

Neuwied a . Rh ., Leisenst . 39.

Stahldrab&matratzen
für jede Bettstelle nachMass , Pols¬
terauflagen an jedermann . KataL
fr Eisenmöbelfabrik Suhl i. Th

Gebrauchter

zu kaufen gesucht . [1840
Off. an die Geschäftsst . d. BI-

Wachsamer

Hund
zu kauten gesucht
Joh. Inkelhofen , Pfaffen¬
dorf , Emserstr . 107. [1826

Flügeloder
Piano

gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangebot ont.

Flöge ! 1855 a d. Geschäftsst

Setbstgeber verleiht
schnell 0 ~\  Ratenzabl'
diskret WwIU gestattet.

J . Maus , Hamburg 5. [1995
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